
vsn Beschwehrüngen der Lippen. lsz
nehmen, und die lefftzen mit zu schmieren, welches nicht zu verach¬
ten ist.
N 14. Am anderes.
^xie hartrlegel-blätter sind gleichfalls so wohl in aufgesprungenen lefftzen, als
^-^ oerseloen geschwulst ein gutes Mittel, wann dieselbige in wasser oder milch
gekocht uno wohl damit gewaschen werden.

Das zwey und drepßigste Tapitel.
Von denen Kranckheiten der Zahne und des

Zchn - Fleisches.
^er zahn.schmertz entstehet entweder von den hohlen zähnen, oder von hihi-
^ gen und kalten fiussen.

Lchtecegattungüberfallet meistentheils fiüßige leutt, halt aber nicht gar
zu lang a-,, son oern lässet sich noch durch innerlich und äusserlich appliclrte artze-
neyen bald abweisen.

Biete ziehen sich auch eine ubele beschaffenheit der zähne zu durch nachläßt,
ges sauber' uio putzen, welches man billig alle morgen mit geflossenen kohlen-
pulver thun solle.

Wann der Mhn.schmertzen von hohlen zähnen herkommt,da machet er
weit mehr M schaffn und wird er zuweilen gar hartnackigt, daß er auch alle ar-
tzenepen verlacher, und nicht eher aufhöret, biß man die zahnegar heraus ge,
rissen.

Ist der schmertz von kalten fillssen, sö must du dir ein blahn-zlehendesPfla¬
ster eines thaiers groß auf eine wade legen, und dann das geslcht wohl räuchern,
und mit einem trockenen warmen Überschlag von korn<mehl und holder-blülh,
oder auch gekochten hanff-saamenverwahren. Auf die beyde schlaffe lege ein
pstastervonmastixodertacamahac, wovon du etwas aufelnem kleinen runden
lappgen,über kohlen gehalten, zerschmoltzen, und warmllcht auflegen kanst. Auf
denschmertzhafftenzahn2VlicirefoIgendes:
//. 1. Ein Pulver,
nsslmm ein wenig Meß/pulver und so viel saltz, reibe beedes klein, und legs auf
«" denschme.tzhafflen zahn,
^l -. Eine Tlnctur.
«?imm negelein öl ein halb quintl. campher?< gran, teepentln-gelst ein halb
»" qulntl. benetze damit einer erbsen groß baum,wolle, und legs ausden dösen
«ahn.
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«. 3 Ein anderes Mittel.
Mantze lmber,zähen auf der schmertzhafften feite gekäuet, ziehet den kalten
" schleim aus, und lindert die schmertzen trefflich wohl. Fast dergleichen
würcket auch dlemeister-wurtzel,wann solche aufobige weise gekauet wwo.
z<. 4. Ein anderes.
«.nipfindestdu,daßdle gantze seile des zahn-fieischesdlch schmerhtt, so istseine
^ anzei mng eines hitzigen fiu,ses,da5 ist, daß ein starcter zufiuß des gcblüte,
und nebst dem eine scharffe materie vorhanden seye, welche das aufgespannte
und die zähne umgebende nerven-häutlelnzernage, solchen falle mustr ungleich
trachten das geblüt von dort abzuleiten, entweder durch schrepfcn oderansetzung
der blut-igel hinter die ohren: kanst du aber keines von beedcn haben,<onlmm
klein gemacht saltz, reibe aufder bösen seile das zahn fleisch so starck und !ang blß
es blutet, dadurch wirst du mit Verwunderung eine unverhoffte llnderung, ja
mehrenthells völlige nachlassung empfinden. Eine stundehernach koche salbev
mit milch, und thue darzu ein wenig athäen,oder eibisch wurtzel, von dieserge-
kochten milch nimm öffters laden mund, so wirst du gwsse linderung empfinden.
Bon gleicher wurckung sind die in milch gesottene tMervon päppeln, wann
man die milch davon öffters in den mund nimmt,
zi. s. tkin anderes,
l^n kaltenzahn-schmertzen nutzet vortrefflich,wann man ein paar messer spi-
^ tzenvollpfeffer in elnwenlg guten weweßig aufkochet, und davon so warm
als möglich in den mund nimmet,und öffters wiederlwhlel. Noch knWi.^'r
ist die bettram-wurhel,wann solche in eßig abgekocht, un 5 die brühe davo.?öff,
lers warm in den mundgenommen wir''. Hast du die vertrau, wm'tz.-l nicht
beyder yand.so nimm an deren statt die holder-wuryel, und Gebrauchs ansvor-
hln h^agteweise; und wenndumerckest,)aßdle wärme etwas nachlassen will,
so sp-'ye dieses aus, und nimm anderes dagegen in den mund, eo wird dlrdie-
ses.inenzä!)en schleim herau. ziehen, und schnelle hülffs verichaffen.
z^. 6. Eincnde.es.
cun den altenmanren wächset ein krautleln, katzenlräubleinoder itter kraut
^s g «nannt, davon nimm ein paar band voll, thue darzu ein halb quintl. roden
«wu;», undetwa^ Honig,glesse darüber einen schoppen r^t!)cn, oder in dessen
erma gelun.; welssen wein, lasse alles zusammen wohl koch.'n, uid reibe das
zahn fi üch wohl warm damit. Dieses wird dir vort^'ssli^ dtcnste l tsten,
das^cke und faule zahN'fieisch befestigen, und das sch^ldocklschegcblüt ver-
Hesse««,
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/^ 7 zAn anderes.
>zst es um die zeit, in welcher du weisst rüden haben kansi,so brate eine unter
^ heisser aschen, lege ein stücklcin davon so heiß als möglich hinler dasjenige
ohr. au> welcher seiten der zahn.schmertzen ist, das wird dir grosse erleichlerung
geben.
l>I. 8- ikin anderes.
gewährenden zahü-schmerheneüthalledich des trinckens, statt dessen bediene
»^" dich offtcrs eines warmen gelrancks, sonderlich des oben angeführten
lhce, und wann du gleich anfangs eine gute messerspltz voll holdcr.laltwerge
nehmen, u»ld darausschwitzen wollest, wür-est du dieses schmertzens desto eher
loß werden.
A. 3 Ein anderes.
Zuweilengeschichts,daß dieZähne gautz stumpfwerden, und man nicht dar-
«) aufb.lssen kan,darwlderdlcnetgleichwohl,wann man starckauf ein wolle¬
nes tuch oderhu/filtzbcisset/oderauchnmsaurenW in den mund nimmt, und
die zähne daraussetzet.
1^. ic>. iLin anderes.
/Ziegen die wacklendezähne,mundfaule und lockeres oder faules zahn-fleisch
^^ findest du in deinem eigenen Harn ein gutes hnlffs,mittel,dann dieser das
faule und stinckende zahn-fielsch verbessert, die wacklendezähnebefestiget, und
der mundfaule wehret, du must ader offters den tag hindurch das zahn, fielsch
wärmllcht damit reiben.
^. il. <Lin anderes,
c^ocb kräfftiger ist folge.ides: Nimm eicheln i. qulntl. gaUapffel ein halb
^^ quinll. alaun ein halb q^nt/. rothe rosen-blnttereineha/be Hand t»M,kochs

zusammen in einem stidel rochen w^'n, und wasche Wers damit deinen mund
und zahN'ftelsch,das wird dir das zahn,fleisch wieder zusammen ziehen, und fest
zumachen, daß du dich vor dem au^allen der zähne nicht zu fürchten ha¬
best: mercke aber, daß du die rosen blatter nicht gleich anfangs, sondern
erst auf du letzt darzu thun, und sodaim alsbald vom feuer hinweg mhmcn
sollest.
K. 12. l3in anderes.
»>en gestanck des faulenden zahn-fieisches zu vertreiben dienet gar wohl das
^ z«hn,fieischmit tobacks<aschenfleißig gerleben; hastdu ho-li^wmlscheeS
darunter, oder mache dir eine lattwerge auffolgendeart: nimm wbacts ai'che,
schaffterheuasche,jedes i.quintl. alau» ein halb qutnll.venn^g.' alle unter
gnugsamen Honig, und reibe das zahn,fieisch damit wohl, so denlmmt es die fau-
l^ngund schaff« frisch ficisch.

Xz ^. 'F.
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ll. lz. Ü ine Saldi «Wer da,faulende3ad,.-Fleisch.
H7lmm Myrrhen, rötelstein, jedes i. quintl. muscatennup,gebrannten alaun,
"^^ jedes ein halb quintl. mache alles mitgenugsamenhoni^ zur lallwerge, ich
habe dieses vortrefflich befunden,
dl. 14. Eine andere.
«r>aredas zahnfieischgar zu sehr angesteckt undverdorben, dann darffstd»
»^" .ohngescheut die so genannte ägyptische salbe zur ansalbung dee zahmfiel,
sches gebrauchen, als welche das faule zahn.fieisch am besten reiniget.
L. ,5. Ein Mund, Wcsser.
Nllmmborlriegel-blattereine Hand voll, alaun i. quintl. kochs mit genugsa-
«^^ men waffer, und wasche den mund wohl damit aus.
N. 16. Eine Salbe zu Stärckunn des Zahn-Fleisches.
tt?imm rotelstein 2. qulntl. muscaten-nuß r. quintl. vermische beedes mit Honig,
^^ und salbe damit das zahnfieisch öfflers an, das wehret der fäulung, befestl-
geldas zahnfieisch, und verhindert auch den öffters daraus herrührenden zahn-
schmerhen.
ll, >7. Ein anderes Mittel.
<I> er spitzige wegerich-safft ist bey verdorben«, zahnfieisch ein trefflich Mittel,
"^ dann er dasselbe sowohl verbessert als heilet, wann man selbiges damit
wohl reibet, und darbey äusserlich um den kw.ndacken ein lüchlew mit campher-
brandtewein benetzet überschlüget,
z^. 18. Ein anderes.
IHann der zahn-schmertzen von hohlen zahnen entstehet, dann schaffet der mit
«^" baumwolle in den hohlen zahn gelegte campher-brandteweinschleunige
hülffe; elnZ/eiches orXNiret auch der von gelben ringelblumenausgepreste und
auf oblgeweise applicirtMfft. Hast du keines von beyden bey der Hand, so
lasse nur etliche ttopffen frisch lein äl in den hohlen zahn fallen, von welchem öff¬
lers schleunige hülffe geschehen,
dl. 19. Für Kein«IVürmner in den Zähnen.
«r>ill auf vorher vorgeschriebene Mittel d« zahn - schmerhen nicht nachlassen,
<^«5 ft ist zu mulhmassen,daß kleine würmger ln dem hohlen zahn vorhanden
seyn: solchen falls nimm balsamkraut-w«rtzelund scvenbaum, jedes eine Hand
voll, kochs mit eßig, und Halts eine zeitlang im munde. Oder nimm hanff-
saamen undmajoran, beedes kleln gemacht und mit etwas zucker vermenget,
wirffs «ufkohlen, und lasse den dampf in den mund gehen,
d). 20. Ein anderes
ss>on guter würckung vordie würmger in den hohlen zähnen ist der 5emen ttg.
^ ^Kxia^ri« oder Steffans.körner, wann man solche mit so viel gepüloer-
len salptter vermenget/ aufkohlen wirfft, und den dampf in den mund gehe»

lasset.
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lasset. Du kanst auch zu 32- derer körn« zerflossen, in ein rein tüchleln binden,
mltkrafftigenschlag-wasscranfeuchten,undauf die schmcrtzhafflezahne legen,
so wirst du von stund an lindernng empfinden. Hast du besagten saamen nicht
alsbald bey der Hand, dann beräuchere dich nur sonderlich gegen die nachtmlt
Heu-saamen,uüdlege dich daraufzu bette.
l^. 2i< Ein andere».
H^as sicherst-.' mitt^l die würmger aus den zahnen zu bringen, ist dieses:
-^ Nimm oalsamkraut-saamen, oder statt dessen gepülverte jüden-kirschen,
vermische etwas davon unter weich-gemachteswachs, und mache daraus
dicke blätgen ohngefehr eines batzen groß. Hierzu mache dir ein Zlüend eisen,
das sorncn etwas breit ist, lege ein solches messer,ructen dicke wachs- blätgen,
drauf, halteten offenen mund darüber, daß der dampf hinein gehe: damit
aber der damp^ nicht neben ausweiche, so decke ein wchüver dich,oder mache
es also: nimm eilien neuen Hafen, mache in dessen boden ein loch eines batzen
groß; in den bauch des hafensmache auch ein loch,wordurch du das glüende
eisen bringen kanst, denn kanst du den dampffein enge gepackt und vollkommen
in den muno hinein aehen lassen. Durch dieses geringe Mittel sind offters die
allergrausamsten schmertzen augenblicklich gestillet worden: den hohlen zahn
fülle Hernachmals an mit weisgemachten weyrauch odermastix,sowlrderun-
vermerckt aussallen.
H. 2,^. Für ein Geschwür am Zahn-Flelsch.
e^oche feigen inmUch, und nimm sie öffters in den mund, oder brüte elnefel-
>" gen, und lege sie fein warm auf, dadurch wird das geschrvar unvttmerckt
sich öffnen.
>i. 23< I^lN anderes,
j^st eine geschwulst in dem mund vorhanden, so kan man feigen undelbisch,
^) wurtzel mit milch kochcn, und öffters warm in den mund nehmen, äusserlich
aber ein säcklcin von ck amillm,,)!op, holderblüth, rocken-mehl, würm auf die
leidende backen legen, und solcheszum öfftern wiederhohlen.
^. 24. Mittel, wann der Zahn hohl.
«A an nehme eine wicke, und lege sie mit campher-Hirim» angefeuchtet in den
«/» zahn, solches wird die feuchtigkeiten zertheilen und ausziehen.
H. 2 s. iL»n anderes,
s^ch habe offt guten esseK von folgenden gesehen: ich nehme etwa sechs

^ .^ ^ ._ .. .^ . .....c. ..,. welsche beydes, und binde
ttunckeichtneinterpentin-'

^^^^^^^^^^^^^^ ä! dann siehet' man, was
vor, schleim in einer vl.rtel, stunde heraus gezogen, und dem schmertz
Pas ende MW wird, mankan'dabepauchdaszahn,ffeischmitterpentin-
' l pi

«
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öl bestrelchen, sohllffts desto eher. Solle aber Verzahn nichts hitziges vertra¬
gen/ so gebe ich von dem englischen saltz m den mund, und wie dich nach und nach
aufdem zahn schmelht, so verlieh« sich der schmertz.
jV. 16. Eine bewahr« Runst für Zahnwehe.
Ns^lmm die mittelrinden von eichen,holtz, und eichen-laub,sthnelds klein,und
^^ misch unter einander, füll kleine bäuschlein damit, daß dir eines einen zahn
bedecken M!>Ze, siede es in eßig,und legs auf den zahn, so warm du es leiden
magst: wann eines kalt geworden, so nimm wieder ein heisses.
A. 27. Ane herrliche Aryeney für allerley

Zahnwehe.
N7imm bertram-wurh ia.Loth,stosse solche rein zu pulver, thue es so dannln
<^^ ein kolben-glaß,giesse eine gute maaß frisches baum.öl,das ziemlich warm
gemacht sey worden,daran, misch wohl unter einander, verbind das glaß, und
stelle es an die sonnen, oder sonstan ein warmes ort 14. tage lang, rührs alle tage
um/seyhe dann das ol durch ein sauberes tüchlein, thue es wieder in das glaß/
und thuedarzu ^.Loth weissen Vitriol oder augstein rein gepülvert, laß wieder
8. tage an einander stehen, rühre es aber dabey offt um. Wann nun jemand
schmertzen von einem hohlen oderandem zahn hat.soluncke einefeder in diß ol,
unAlaß einen tropffen aus den zahn, auch ein kleines tröpiMnaufdaszcchn-
fieiH fallen/beHaltseine welle im munde, so wird es bald besser werden.

l^. 28. Einander Mittel für da» Zahnwehe.
N7immeismkraut, siede es in alten wein, und nimm selbigen also warm in den
«^ mund, und behalte ihn eine gute weil darinnen, es vertreibt allen zahn-
fthmertzen : du maqst auch wohl das gesottene kraut auswendig über den
schmertzhafftendackenlegen.
U. 25. Vn andere».

FHimm von groben schlehen-hecken z. wurtzeln, jede eines singers lang, ma«
^^ ftix, weissenweyrauch,jedes i.Loth, rothe Myrrhen i.qulntl. salbey lo.
blatleln, zerknitsch ein wenig, und siede es in einer maaß rothen wein, in einem
neuen Hafen zugedeckt, und laß 3. fing« einsieden : damit wasche die zahne,
doch jederzeit warm, des tags 5. oder6. mahl, und beHalts im munde, solang
du kanst.

». zo. Vn gut Wasser für die Fluß der Zähn/ machet sie auch
rein und weiß.

HHlmm gebrannten alaun ». ptM/ ungebrannten aber i, pfund? stoß
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sie l >'ede klein, thue sie dann m einen brenn-zeug, und dlstillire ein Wasser davon,
lliwsovieldießwasserswird/darzu nimm wieder so viel korN'blumen,wasser,
wie auch so viel agley^wasserund salben,Wasser, mische alles zusammen, und
thu.' es ineina!aß,darzu lege weiter 2. Loch muscat-nuß, klein geschnitten, und
i.Lolh Mlnthl."./iaß9.tageandersonnen stehen,und heds dann auf, es bleibt
viele jähre gut und trasstig; mit diesm wasftr wasche die zahne alle wochen
zweymahlgarwohl. Esläst keine schmertzen in die zahne kou'.men, behütet sie
für siüssen,-oenimmet ihnen die faule und gestanck, und macht sie weiß.
A. ^,. Für die Wurm in Zähnen.
^immbertram I.qulntl.siedeeswohl in guten weissen wein. Diesenwcin
^» nimm inmund, so heiß du ihn leiden kanst,sofallen die wurm gewißlich aus
den zahnen.
^. 32. Daß einZahn leicht ausfalle.
Glosse die corallenzuoulver, und lege dasselbe in die schadhaffte und dir wehe
^-^ thnendeijahlie, fv fallen sie aus. Oder lege die wurtzel von scheel-kraut
daranf,es thut gleiche würckung.
tl. 33. Für das 3 ahn. Wackeln.
AAimm heidnisch wund-kraitt,Winter, grün, und rotbucken, jedes eine Hand
^ voll, stengel und vlatter, siede es in einer maaß weissen wein, in eitlem
ncuenhafenwo^l vermacht, undlaßdendrittentbeilcinsieden.Damitschwen,
cke den mund offt eine guteweile, undspritze «swiederaus.
L. 5 f- Für faules Zahn» Fleisch und stinckendenMund.
zDimm einen löffel voll Honig, eine Zantze muscat-nuß, einer erbis groß
" g estossene negelein, und ein Mel voll iälbep,/ä/ft, reibe es alles wohl

durh einander, und treibe es durch ein eüchlein, daß es wird wie eine
salbe, damit bcstreiche die zähne. Hernach nimm Myrrhen und mastir,
jedes 1. Loth, siede solches in einem seldel rothen wein, laß halb einsieden/
wasche die zähne damit abends und morgens, es hllfft wohl, und ist be¬
wahrt.
A. 3 s. Gelbe Zahn« schön weiß zu machen.
Mimm gersten-mehl, mache daraus ein brod, und bachs in einem ofen,
»" biß es wird wie eine kohle, damit reibe die zähne offt. Oder brenne
linsen zu pulver, und nuß-schelffen,damit reibe die zahne offt, so werden sie
weiß.
A. 36. zklnvortrefflicbesZahn,Pulver.
N?imm perlen, welsse corallen, fischbein, gebrannt Hirschhorn, jedes »<
"^ qulntlein, vlol,wurh,binsensteln, wachholder,gumml/jedesl. quintl.

V runde
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runde holwurtz r.scrupel, pomerantzen, schelffen». qulntlparadies, holtz eben¬
falls i.quintl. bisem 2. gran, muscat-blüthl. scrupel,machsalles zu pulver, und
reibe die zahne damit.
N. 37. Die Zähne sauber und gur zu erbalten.
(V?lmm zummi 21-gbicum, das schon weiß und klar ist, Myrrhen jedes 4. Loch,
^^ frisch drunnen-waffer6.pfund,zummllacca lo.Loth,liznum2lüc8auch
10. Loth, mlsdealles w hl untereinander, und setze es in einem glasirten tcpff
über ein gelinde- feuer, laß es einen guten theil einsieden, hernach nimm es ad,
und laß ee kalt werden. Mit dlesemwasser netze ein tüchlein, reibe die zahne
damit, spüyle a»ch den mund damit, es ist sehr gut.
U. 3 8. Ein wunderdahres Geheimnuß einen Zahn ohne

Schmeryen ausfallen zu machen.
«Mehmet eine grüne lebendige Eidex, thut die in einem-neuen lrrdenen unglasir-
^ ten Hafen, stopffet und verstreichet denselben wohl, und setzet ihn in einen
eftn, und wann ihr verspühret, daß sie todt ist, und ihr sie wieder kalt werden
lasset, so machet oben im decke! ein loch einer erdsen groß, dadurch lastet eine
untzen scheide'wasser, und ein Loth des allerstarckste« brandteweins mit einan¬
der vermischt hinein lauffen, hernach verstopftet das loch mit vester erden, und
sehet den topffwiederüber das feuer, biß so lange alles verzehrt, und dieEydex
zu puloer worden ist; diese nehmet und stosset sie in einem holtzernen mürsel, und
bewahret sie an einem trockenen ort,euchdessenfolgender Massen zu bedienen.

Reibet das zahn-flelsch des verdorbenen oder schmertzyvlfflenzahns,so
wird in einem augenblickdasselbedas fleisch des zahn.fieisches abscheiden, ja
auch den zahn des kiefers, und also werdet ihr ihn können leichtlich und ohne
schmertzen heraus ziehen.
//. 3). Pillen wider Zahn - Schmeryen.
ssNäche aus 1. scrupelmastlr plllen und ein halb graii lauäam'u^iari^.oder
-vl z. pillen, und verschlucke sie um schlaffens-zell. Lo^/e.
L.4V. Hin Pflaster wider Zuhn-Schmeryen.
5^>iMM schlff ptch 4 Lotb, zummi elemi 1. Loth, laZl,^enum,ssl>1b2num, je-
^^ des l. Loch, lanAuiz äracom«, opium jedes ein halo ^otl), tc p -lll! an¬
derthalb quintl. laß cs über dem feuer zergehen, mache e»i pfiaster d«! uue, und
legeesaufden schlaffund hinter dasohe an der seile, ?a vcrzahn wehe l»,ut.

U. 4». sine Salbe die Zähne feste zu machen.
H7wm alaun I.und ein halb quintlein, ackeley-dlumen, salb-y,b/atter,
"^ jeots ein halb Loth, vell-wurtzel anderthalb qulnllein, Myrrhen -.sirup:»,

mache
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mache im. rostn, Honig ein sälbgen daraus, und bediene dich desselben

Bey hohlenzähnenist noch zu erinnern,daß wann gar nichts verfangen,
und sich der hohle zahn nicht zum frieden bequemen will, so ist kein besser Mittel,
als man lasse diesen unruhigen gast durch einen geschickten zahn-artztaueheden;
nur übenche man >ich darlnn nicht, daß man dieß zu einer zcit, da geschwulst vor¬
handen lst,v reichten lasse: danndageschichtesöffters, daß dieopeiatiun nicht
wohl von statteügeket, und allerhand ungelegenheitcn darauferwachsen.

Es bedleneusich auch etliche in hefftigenzahn>schmertzen allerhand l>m-
poetischer euren, und machen sich zu dem ende einen zahn stöcher aus demje¬
nigen hoitz, woremoer donnergeschlagen,womitsie das zahn-fielsch so lang ste¬
che!,, bis es blutet, welches sie berna^ in ein warm gemachtes stücklein speck
stecken. Andere nehmen im früh.iM einen sprissel aus einem Weißdorn oder
wey)enbaum,stebendamit gleichfalls das zahn-fleisch, bringen ihn geschwind
an jcil, vorherig ort, und t>mde<, die grüne schaa/e fein beheb und kunst, maßig
darüber her. Ich habe aber hievon noch keine sichere und vollkommene probe
ersehen können.

Das drey und dreyßigste Capitel.

Von Geschwulst der Mandeln und gefallenen
ZäMn.

?ann du mit diesem zuM belästiget wiest, st hafte dich Morderst
> wohl warm, salbe die geschwollenemandeln an mit süß mandel.öl,

und lege darüber ein trockenes warmes säcklein, entweder von Heissee
aschen oder habern. Hast du kein mandel.öl bey der Hand, dann

nimm nur chamillen oder wollblumen, öl, und lege darüber ein dünn-ge¬
strichen melloten - Pflaster, oben darauf aber binde noch ein warmes Haber¬
sacklein.

Die schwache lammer,woll nutzet in diesem zustand auch vortrefflich,
wann solche wohl warm übergeschlagenwird. Ingleichen nutzet folgender
Überschlag Zar wohl:
N. 1. Ein Überschlag.
«?lmm kom-mehl eine Hand voll,gestossenen leln,saamen,fcenum.3rVcunl.
^ jedes eine halbe Hand voll, kochs mit halb eßig und wasser zum drey,
aufdieletzlthuedarzuchamlllen,öli.Loth,undschlagsöffterSwohlwarmüber.

<V 2 Der
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